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Haltet ein!

Es ist höchste Zeit, daß wir Menschen den Politikern unseren Stand-
punkt klarmachen. Wir wollen nicht, daß die Menschheit sich selbst zu
vernichten beginnt. Hört auf mit diesem Spiel, bei dem unser aller Leben

5zum Einsatz kommt und bei dem beide Partner verlieren müssen!
Wir gaben euch die Macht, über die ihr heute verfügt, weil wir dach-

ten, ihr seiet Persönlichkeiten, die immer und unter allen Umständen
wissen, was sie tun. Wir sehen nun ein, daß wir uns getäuscht haben.
Die Spielleidenschaft hat euch der Fähigkeit beraubt, die wahre Natur

10des Spieles, das ihr treibt, zu erkennen und zu sehen, wohin es führen
kann. Ihr kennt euch aus in allen Tricks des Spieles und wandelt sie me-
thodisch ab, aber ihr seid nicht gewahr, daß das Spiel selbst in euren
Händen zu etwas anderem geworden ist.

Nun wird das Spiel mit euch gespielt. Ihr seht nicht ein, daß, wenn ihr
15jetzt nicht haltmacht, der Moment kommen muß, und dies vielleicht

schon sehr bald, wo der weitere Ablauf der Ereignisse nicht mehr von
euch abhängen wird, und wo es auch nicht mehr möglich sein wird, inne-
zuhalten. Wir kennen diesen Ablauf aus früheren Erfahrungen – aber
selbst die schlimmste jener Erfahrungen wird ein Kinderspiel sein gegen-

20über dem, was diesmal kommen wird – wenn es kommt. Diesmal bedeu-
tet das Kriegsspiel Zerstörung aller Länder und Völker – bis es nichts
mehr zu zerstören gibt und niemanden, der zerstören kann.

Das Grundgesetz alles Spieles heißt: die Erfolgschance darf nicht klei-
ner sein als das Risiko. Diesmal wird das Risiko unendlich groß, die Chan-

25ce eines Erfolges gleich Null sein. Haltet ein, solange ihr noch könnt!
Und wenn man uns fragt, was dieses »Einhalten« im vorliegenden Fall

bedeuten soll, so muß die Antwort lauten: Es hat zu allen Zeiten und
überall Interessenkonflikte gegeben, es gibt sie jetzt, und sie werden aus-
gefochten. Doch ist solchen Streitigkeiten eine Grenze gesetzt – es

30kommt der Moment, wo ein Kompromiß der einzig vernünftige Ausweg
ist. Darunter verstehen wir keine sogenannte Versöhnung oder Befriedi-
gung, sondern ein wohlabgewogenes Abkommen, das vor kommenden
Generationen vertreten werden kann, einen Ausgleich der Interessen,
der den lebenswichtigen Bedürfnissen der Völker beider Seiten – nach-

35dem die nichtlebenswichtigen zuvor ausgeschieden worden sind – ge-
recht wird. Der kritische Moment ist gekommen. Was zieht ihr Wissen-
schafter selbst vor: Gegenseitige Zugeständnisse auf Grund sorgfältiger
und fairer Überlegung – oder den ungewollten Selbstmord der Mensch-
heit?


